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tTnd in der Verlangerung htipfen
dann tatsächlich alle zusaffitffißem
Eishockey Uni-Cup 2A10: Kufencracks, Party und 3000 Studenten ats Fans
VON ROBERT FTADER

Aachen. Dass es'mit der Titelver-
feidigung' in diesem Jahr schwieri-
ger wird.. als im vergangenen,
schwant IQrin Makowski schon
beim Betreten. des weiten, eisigen
Geläufs in der Tivoli-Eissporthalle.
Ein bisschen wackelig auf den Bei-
nen ist sie, beeindruckt von der
riesigen l(ulisse der 3000 Zuschau-
ern auch. Willkommen beim Eis-
hockey Uni-Cup.

Nun, es ist einfach etwas ande-
res, wenn man, wie die Z0-Jährige
noch 2009, im Fänblock steht und
Iautstark anfeuert oder, wie bei der
2010er Auflage des traditionellen
Uni-Events, selbst auf Kufen dem
Puck hinterher iagen muss. ,,Das
ist Wahnsinn, was hier los ist",
sagt Makowski, die im dritten Se-
mester Maschinenbau an' der
RWTH studiert.

Drei Fachschaften treten an

Und Wahnsinn ist vielleicht ge-
nau das richtige Wort, um den
Uni-Cup, der seit 2OOZ (immerAn-
fang Dezember) fest zrlm Veran-
staltungskalender der RWTH ge-
hört, zu beschreiben: Jedes Jahr
treten die drei Fachschafiten Ma-
schinenbau, Medizin uhd Elektro-
technik gegeneinander an. Zu-.
nächst die Professoren, dann die
Studentinnen und schließlich die
männlichen Kufencracks. Knapp
3000 Studierende auf den Rängen
verwandeln die Eissporthalle un-
terdessen in ein Tollhaus.

Der Uni-Crp, das bedeutet ne-
ben dem sportlichen Wettkampf
auch: Cheerleader-Shows, Alko-
hol, Party, bengalische Feuer in
den Blöcken, Maschinenbauer, die
sich über lr{ediziner lustig ma-
chen, Elektrotechniker, die post-
wendend die ,,Maschis" verhöh-

1gn. tctSilprg.$aqrereien auf dem

sen-Krupp-Trophy" in der Disco-
thek,,Starfish" inbegriffen.

Karin Makowski ist ietzt, wie ge-
sagt, mittendrin - statt irgendwie
nur dabei. Mit ihren ,,Aachen Stee-
lers" will sie das schaffen, was den
Medizinern vor Jahren nicht ge-
glückt ist: Den UniCup ein viertes
Mal in Folge gewinnen. Erfahrun-
gen mit dem Eis hat sie, wie alle
anderen Spieler auch, noch nicht
gesammelt.

> FABIAN gCHONGEN

,,Aachen
lce-Emperors"
(RWTH Eishockey-
Team)

Welche Voraussetzungen
braucht man, um am Uni-Cup
teilzunehmen?

Schongen: Außer dass die Spie-
ler den ieweiligen Studiengang
belegen.müssen, gar keine. Es
ist ia eigentlich eine Spaßveran-
staltung, und da legen wir gro-
ßen Wert darauf, dass es sich !
um absolute Anfänger handelt,
die am besten weder mit Eis
noch mit Hockey Erfahrung ha'
ben. Da müssen wir teilweise' :
zu gute Bewerber'vorher aussor-
tieren,o damit die Chancen-
gleichheit in etwa gegeben ist.

Wie bereiten Sie die Teams auf,
den Wettkampf vor?

Schongen: Wir beginnen etwa
fünf Wochen vorher und unter-
teilen das Training in Takti(
Gameplan, Laufen und Schie-
.ßen. Im Abschlusstraining las-
sen wir die.Teams dann bereits
gegeneinander antreten, so dass
si€ ein Geftihl für das Spiel be-
kommen.

Doch der Wettkampf, der für
viele Aktive und Fans mehr als
eine Frage des Prestiges ist, be-
ginnt erfolgreich: Nach der Vor-
runde führen die Steelers deutlich,
Karin Makowski beteitet ein Tor
rriustergültig vor. Der Party bei
den Medizinern, bei denen die Da-
men geschlossen in foker"-I(os-' tümen ihren Gegnern auf dem Eis
das 'Fürchten lehren woflen, fut
das keinenAbbruch. Die E-Techni-
ker haben sich ftir Barbie und Ken
entschieden. Outfit und Atmo-
sphäre, Grundvoraussetzung für
einen gelungenen Abend.

.Das.registriert oben in der ,WP-
Lounge" auch der RWTH-Kanzler:
,,Die Stimmung ist gig;intisch",
freut sich Manfred Nettekoven.

, ,,Der Uni-Cup ist mehr als nur
Sport, er bekräftigt die ömotionale
Bindung zur RWTH."

3OO0 Euro für den guten Zweck

Die',,ganz nebenbei" auch noch
etwas für den guten Zweck tufi Die
Einnahmen der Veranstaltung ge-

, hen an zwei Wohltätigkeitsprojek-
te, zum einen an die Organisation

' ,,Herzkrankes Kind Aachen" (1000
Euro), zum anderen,an ,,Right To
Play Nederland" (2000 Euro).

Es ist mittlerweile spät gewor-
den, doch der Wettkarnpf isl noch
nicht vorbei,' die Trophäe noch
nicht vergeben, der Vorsprung der
Maschinenbaüer geschmolzen.

Karin M_akowski und ihre Mä-
dels müssen no'ch einmal aufs Eis.
,,IJnsere Fans sind die verrücktes-
ten, die werden un3 schon nJm
Sieg treiben." Sie wird Recht be-
halten: Die Maschinenbauer sie-
gen ganz knapp, daftir unterliegen
sie beim Cheerleader-Preis den
,,Medical Stiikers".

In der Verlängerung feiern dann
alle Fachschaften zusammen. Sie

:jTs..": j,W:t tli:ht,hüpfti der ist
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